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Verkleinert auf 71% (Anpassung auf Papiergröße)


Die VR meine Bank hat der Für-
ther Arbeiterwohlfahrt (Awo) zu
ihrem ersten E-Mobil verholfen. 91
Patienten werden derzeit im Stadtge-
biet Fürth vom Häuslichen Pflege-
dienst der Awo versorgt. „Mit dem
neuen VW e-up fahren die Pflegekräf-
te nun umweltverträglich zu ihren
Patienten“, erläutert Geschäftsfüh-
rer Udo Weissfloch. „Mit dem Elek-
trofahrzeug verringern sich die CO2-
Emissionen und damit die Umwelt-
belastung.“ Die Anschaffung des
Elektrofahrzeugs VW e-up hat VR
meine Bank übernommen, die damit
gemeinsam mit der Awo Fürth ein
Zeichen für den Einsatz von nachhal-
tiger und moderner Energie setzen
will.

Die Bank unterstützt bereits seit
zehn Jahren durch Fahrzeugspenden
karitative Einrichtungen in ihrem
Geschäftsgebiet, darunter auch die
Arbeiterwohlfahrt. „Ein umweltscho-
nendes Elektrofahrzeug erhalten wir
aber jetzt zum ersten Mal“, freut sich
die Einrichtungsleiterin der Awo
Häuslichen Pflege Susanne Schmidt.
Neben der Versorgung von pflegebe-
dürftigen Senioren bietet die Häusli-
che Pflege auch Verhinderungspflege
und Beratung von Angehörigen an.

Auch „Essen auf Rädern“ gehört zum
Angebot der Awo Fürth, damit auch
Senioren, die nicht mehr imstande
sind, einzukaufen oder zu kochen,
noch in ihren eigenen vier Wänden
bleiben können.  fn

P
Die infra fürth setzt bei den The-

men Energiewende und Digitalisie-
rung auf regionale Zusammenarbeit.
Gemeinsam mit den Stadtwerken
von Baiersdorf, Bamberg, Bayreuth,
Coburg, Erlangen, Forchheim, Neu-
stadt bei Coburg und Rödental hat
der hiesige Kommunalversorger eine
gemeinsame Gesellschaft gegründet,
die den Einsatz intelligenter Messsys-
teme in Franken vorantreiben will:
die „Frankenmetering GmbH & Co.
KG“.

Auch die Zukunft der Energiewelt
wird zu großen Teilen digital sein:
Statt der schwarzen Stromzähler er-
fassen künftig digitale „Smart
Meter“ den Energieverbrauch. Die
Bundesregierung sieht in der Digitali-
sierung einen wichtigen Baustein für
das Gelingen der Energiewende und
hat deshalb den Betrieb von Energie-

zählern gesetzlich neu geregelt. Mit
intelligenten Messsystemen soll die
sichere und standardisierte Kommu-
nikation in den Energienetzen der
Zukunft ermöglicht werden.

Politisches Ziel ist der Aufbau
eines flexiblen Energieversorgungs-
systems, bei dem in erster Linie wet-
terabhängig erzeugter Strom aus
erneuerbaren Energien verbraucht
wird. Für die Steuerung des Systems
werden Informationen über Erzeu-
gungs- und Verbrauchssituationen
benötigt, die in intelligenten Energie-
netzen mit intelligenten Messsyste-
men erhoben werden. Das so genann-
te Messstellenbetriebsgesetz (MsbG)
macht klare Vorgaben für den Aus-
bau intelligenter Messsysteme und
moderner Messeinrichtungen: Die
Verantwortung für den Einbau der
intelligenten Zähler, die Datenver-
waltung und die Datensicherheit hat
die Bundesregierung per Gesetz den
Verteilnetzbetreibern und somit die
örtlichen Stadtwerke übertragen.

Das Konzept der Frankenmetering
sieht vor, dass die vielfältigen Aufga-
ben auf die beteiligten Unternehmen
verteilt und Kosten durch einen
gebündelten Einkauf auf diese Weise
gesenkt werden.  fn

VON HEINZ WRANESCHITZ

Mal dem Wirtschaftsminister höchst-
persönlich Sorgen oder Kritik vortra-
gen, das, so möchte man denken, wol-
len etliche Unternehmer. Doch beim
Wirtschaftsgespräch in Langenzenn,
zu dem Bayerns Minister Franz Josef
Pschierer gekommen war und das der
CSU-Landtagsabgeordnete Hans
Herold eingefädelt hatte, blieb die
Zahl mit 40 Personen überschaubar.

LANGENZENN — Zuerst versuchte
der aus Schwaben stammende Po-
litiker, in Franken Boden gutzuma-
chen: „Bayern ist mehr als zwei Metro-

polregionen und besteht auch nicht
nur aus Oberbayern. Wir leben von
den gut 600000 mittelständischen
Betrieben, nicht von den DAX-Kon-
zernen.“

Er präsentierte dazu die Staatsagen-
tur „Invest in Bavaria“ (IiB): „Ich will
weg vom Namen Invest in Munich.“
Das gleiche gilt für ihn beim Touris-
mus. Bayern solle nicht länger nur mit
Oktoberfest und Neuschwanstein
gleichgesetzt werden. 100 statt bisher
64 Millionen Euro stünden bereit,
damit auch andere touristische Glanz-
lichter erstrahlen können.

In der Diskussion, die hauptsäch-
lich von Gästen aus dem Nachbarland-
kreis Neustadt-Aisch/Bad Windsheim
bestritten wurde, stand das Thema
Energie im Mittelpunkt. Pschierer
nannte Grüne und SPD „vernünftig“,
sie seien beim Stromnetzausbau der
CSU-Linie nah. Auf die Freien Wäh-
ler (FW) hingegen – denen gehört Lan-
genzenns Bürgermeister Erich Am-
mon an, der an diesem Abend die
Stadt vertrat – ist Pschierer nicht gut
zu sprechen: „Aiwanger (FW-Vorsit-
zender; d.Red.) sagt dezentral, dezen-
tral. Damit betreibe ich kein Automo-
bilwerk. Manches ist Traumtänzerei.“

Damit meinte Pschierer die Vorstel-
lung, Wind-, Solar- und Biogaskraft-
werke könnten den regional notwendi-
gen Strom vor Ort erzeugen. Doch für
den Minister steht fest: „Ohne Netz-
ausbau, ohne Transport geht es
nicht.“ Der CSU-Politiker plädierte
für den Ausbau von Windkraftwerken
auf Hoher See.

Erich Wust, Geschäftsführer der
Bürgerwindenergie Langenzenn, hielt
Pschierer vor, er habe den Eindruck
vermittelt, die erneuerbaren Energien
seien für den hohen Strompreis verant-
wortlich. Dabei sei heute Strom aus
Sonne für 3,83 Cent, aus Wind für
deutlich unter 5 Cent pro Kilowatt-
stunde (kWh) zu haben.

Konkret fragte Wust den Minister,
wie der Freistaat das selbst gesetzte
Ziel, nämlich 65 Prozent Strom aus
erneuerbarer Energie bis zum Jahr
2025, erreichen wolle. Zugleich unter-
stellte er, dass die Abstandsregel 10H,
also zehnfache Windradhöhe, genau
das verhindere. „Bayern wird nie
Windkraftland sein. Einzelne Spargel

bringen energiewirtschaftlich
nichts“, erwiderte der Politiker.
Außerdem habe es etwa bei der Allgäu-
er Festwoche eine Demonstration pro
10H-Regelung gegeben. Für das 65-
Prozent-Ziel sei Ökostrom von außen
unumgänglich, ebenso die vielerorts
heftig bekämpften Leitungstrassen
von Nord- nach Süddeutschland.

Wasserstoff könnte das Speicherpro-
blem lösen helfen, meinte Peter Stadt-
halter. Der Geschäftsführer und seine
Burghaslacher Neugründung PS-
HyTech GmbH beschäftigen sich mit
der Systemintegration von H2 in die
Netze für Strom wie Gas. Doch an För-
derung zu kommen, sei schwierig,
kritisierte Stadthalter. Der Minister

versprach, er werde sich das Konzept
noch einmal genau anschauen.

Konrad Ammon, Fürther Kreishand-
werksmeister, sprach das Problem der
inzwischen über sechs Cent pro Kilo-
wattstunde hohen EEG-Umlage für
Ökostrom an. Die treffe insbesondere
kleine Metzger-, Bäcker- oder Müller-
betriebe enorm. „Denn wir stehen in
Konkurrenz zu Großbetrieben, die
von der Umlage befreit sind“, erläuter-
te Ammon.

Pschierer hatte als Lösungsvor-
schlag die Senkung der Stromsteuer
für alle in der Tasche. Doch ob und
wann die komme, sagte er nicht.
Zumal er auf eine europäische Lösung
hofft.

Nach eigenem Bekunden hatten
Kreishandwerkerschaft und IHK-
Geschäftsstelle erst eine Woche zuvor
von der Gelegenheit erfahren, den
Minister zu treffen. In der Zeit alle
Mitglieder zu informieren, sei beiden
nicht möglich gewesen, erklärten sie
mit Blick auf die überschaubare Zahl
an Teilnehmern.

Tag zwei des Ministerwahlkampfes
im Landkreis Fürth, der ja bekannt-
lich auf zwei Stimmkreise aufgeteilt
ist, fand in Zirndorf statt, wo Pschie-
rer gemeinsam mit der Fürther CSU-
Landtagsabgeordneten Petra Gutten-
berger die Spielwarenfertigung Bru-
der besichtigte und ebenfalls zum
Gespräch lud. 

Bank-Vorstand Thomas Gimperlein (v. li.) und Firmenkundenberater Holger Wolf-
ram bei der Fahrzeugübergabe mit Fürths Sozialreferentin Elisabeth Reichert,
Awo-Geschäftsführer Udo Weissfloch, der Awo-Kreisvorsitzenden Karin Hirsch-
beck und Einrichtungsleiterin Susanne Schmidt.  Foto: Awo

Der Minister (re.) nahm sich viel Zeit für Einzelgespräche – hier mit dem Firmengründer Peter Stadthalter (links) von der
PS-HyTech GmbH aus Burghaslach und dessen Berater Udo Zill aus Wilhermsdorf. Foto: Wraneschitz
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Der Netzausbauer
Wirtschaftsminister Pschierer kam nach Langenzenn
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Besuchen Sie uns im Internet:
www.magazin66.de

Magazin für selbstbewusste
ältere Menschen

AM MONTAG, 3. SEPTEMBER, IN IHRER ZEITUNG

Die Triathleten
aus dem
Seniorenstift

Als das Kiffen
in Mode kam

Nie mehr
ÄÄrger mit
Handwerkern
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Donnerstag, 25. Oktober 2018, 20 Uhr

Stadthalle, Fürth
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Rabatt für Zeitungsabonnenten: 20%*

ZAC auch auf

Friseursalon Monika Franz und Team
Kaiserstr. 11 · 90763 Fürth · Telefon 0911-78 08 329 · www.friseur-contur.de

Graue Haare?
Das muss nicht sein! Dank der neuen Pflanzenfarben von

BOTANEA
100% vegan für brillante Farben

• ohne Gerbsäure • ohne Metallsalze

-Pflege
Aura Botanica

Natürliche und wertvolle
Inhaltsstoffe

Naturkosmetik
für maximalen Hautschutz

Mittwoch, 26. April,
20.30 – 22.00 Uhr

Neuer Anfängerkurs für Paare
Sonntag, 2. September, 16.00 – 17.30 Uhr
Ab Sonntag, 2. September, 16.00 – 17.30 Uhr

Discofox-Intensiv-Kurs
Von der Technik bis zu den interessantesten Figuren.
NEU: Kein Tanzpartner? Linedance!!!
– Die nächste Party kommt bestimmt –

Einem Teil unserer heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt
der Firma Wohlleb bei.

www.teufel-gmbh.com

www.allround-entrümpelungen.de
PLAMECODeckenstudio Fürth, Tel. 0911 76640-27

FRIEDRICH ZEH
Sanitär & Heizungsbedarf

NEU: HERIBERT SCHUSTER
Sanitär & Heizungstechnik

Der VERKAUF geht weiter!
Montag – Freitag 9.00 – 13.00 Uhr
Fronmüllerstraße 71 · 90763 Fürth
�09 11 970 760
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Allround entrümpelt alles, s 52 11 02

Su. ab sofort Nachhilfe in Rechnungs-
wesen, Buchhaltung u. Büromanage-
ment, tägl. 1,0–1,5 Std. ab 18.30 Uhr
u. Sa./So. nach Abspr., in Oberasbach.
s 0 15 20 / 26 49 111 - mit SMS u. ABe

6 Batterien 2,40€
Telefon 09 11/9 60 61 09
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Seniorenbedarf

Polster King mein Fachbetrieb für
Polsterreinigung seit 1978. Angebot
und Anfahrt kostenfrei. Jetzt 10 %
Rabatt sichern!s 01 71/6 50 13 08

Empfehlungen/
Geschäftsverbindungen

Verschiedenes

Unterricht/SeminareVerkäufe
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